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Reimt sid1 das zusammen-

Lehrlingund schmerarbeiterkarten
Wi. Anlaß zu den heuti en Betrachtungen gibt die

Mitteilung eines Schmiede-äbermeisters, daß für die
Lehrlinge des ersten und zweiten Lehrjahres die Vei-
abfolgung von Lebensmittelzulagen für Schwerarbeiter
nicht mehr gewährt werden soll. Wenn wir in der
Zeitschrift „Schlesiens Handwerk“ zu diesem Problem
das Wort ergreifen, beabsichtigen wir keineswegs eine
öffentliche Diskussion über die Frage. Wir wollen
auch nicht dazu Stellung nehmen, ob dder Obermeister,
welcher schwerarbeiterzulagen für die jüngeren Lehr-
linge beantragte, im Recht ist oder die Behörde, welche
solche Zulagen verweigert hat.
Der Zweck der heutigen Ausführungen soll vielmehr

sein, daß der Jugendliche und der Meister des Jugend-
lichen Verständnis für den Standpunkt der Behörde fin-
det un-d daß die Behördenstellen auch die sorgen der

. Lehrmeister kennenlernen. Unsere Betrachtungen sollen
also der Vertiefung der Gemeinschaft dienen. Wir wollen
gemeinschaftlich Aufklärung über eine schwierige Frage
inden, und damit vermeiden, daß sich zwei getrennte

"Lager bilden, die schließlich Gegensätze finden, wo
gegenseitiges Verständnis am Platze ist.
Maßgebend für unsere Betrachtungen sind das Ju-

gendschutzgesetz auf der einen Seite, und die
Maßnahmen zur Erfüllung der kriegsnotwen-
digen Forderungen au der anderen Seite.
Ueber das Jugendschutzgesetz haben wir schon öfters

in „Schlesiens Handwerk“ eschriemben Wir wollen
uns daran erinnern, daß das ugendschutzgesetz ein be-
völkerun s- und wehrpolitisches Gesetz ist, das den
Zweck at, gesunde und Wehrpflichtige Männer und
esunde’ Mütter heranzuziehen. Hierbei ist vorgesehen,
aß das Kind unter l4 Jahren zu regelmäßigen Ar-

beiten nicht herangezogen werden soll.
-liehe von 14——16 Jahren ist im stärksten Wachstum
begriffen und soll darin durch übermäßige Arbeit nicht
gehemmt werden. Im Alter von 16——18 Jahren ist
schon eher eine körperliche Beanspruchung möglich, aber
immer im Einverständnis mit dem Treuhänder der Ar-
beit. Die äußerst starke körperliche Beanspruchung un-
serer jungen deutschen Soldaten im Alter von über
18 Jahren zeigt, daß die Jugend durchaus nicht ver—
weichlicht und von einem gewissen Lebensalter an hart
in Anspruch genommen wird.
Es entspricht somit den Forderungen des Jugend—

schutzgesetzes, daß der Jugendliche unter 16 Jahren
keine Schwerarbeit leisten soll. Infolgedessen ist es
auch eine durchaus logische Schlußfolgerung, daß es

.A u s n a h m e n durchbrochen werden mussen
Der Jugend-I

für Lehrlinge im ersten und zweiten Lehrjahr —- das
sind bis auf Ausnahmen die Jugendlichen von 14 bis
16 Jahren —- auch keine Schwerarbeiterzula en an Le-
bensmitteln gegeben zu werden brauchen. ie Vertei-
lung der Lebensmittel sieht an sich schon einige Zu—
lagen für die Jugendlichen vor, damit dem Wachstum
keine Einschränkung auferlegt wird.
Der Meister muß infolgedessen Verständnis dafür auf-

bringen, wenn angeordnet wird, daß Lehrlinge im ersten
und zweiten Lehrjahr keine Schwerarbeiterzulagen be-
kommen sollen. Man muß auch von dem Meister ver-
langen, daß er die Jugendlichen so ausbildet, daß sie in
den ersten zwei Lehrjahren schwere Arbeiten nicht zu
verrichten brauchen. -
Somit besteht Klarheit über die logische Richtigkeit

des Versagens der Schwerarbeiterzulagen an Lehrlinge
im ersten und zweiten Lehrjahr. Langarbeiterzulagen
fallen gänzlich weg, da solche im allgemeinen nur für
Langarbeiter, die u er 11 stunden arbeiten, gewährt wer-I
den sollen. Langarbeitfür Jugendliche ist verbotem,
Nun haben wir Krie. Der Krieg erfordert, daß viel

erwachsene Männer as Soldaten an der Front den
Waffensieg herbeiführen. Andere Erwachsene müssen
durch Langarbeit und erhöhte Produktion die Mittel
schaffen, welche den Sieg möglich machen. Trotz der
erhöhten Kriegsanforderungen wird im allgemeinen der
Grundsatz Gültigkeit behalten müssen, daß Jugendliche,
unter 16 Jahren an der Erfüllung der Kriegsaufgaben
nur soweit beteili t sein dürfen, als es das Jugendschutz-
gesetz zuläßt. er Krieg ist eine vorübergehende Er-
scheinung im Leben des Volkes. in solchen Zeiten wer-
den mitunter die allgemein gültigen VorschriftenEdurch

s er-
scheint richtig, daß hierbei das Schmiedehand-
werk zu solchen Ausnahmen berechtigt
ist. Hierbei muß betont werden, daß es sich auch inner-
halb des Schmiedehandwerks nur um Ausnahmen han-
deln kann. Zunächst sei festgestellt, daß auch heute
noch in der Mehrzahl besonders starke Jungen als
Schmiedelehrlinge eingestellt werden. Weiterhin sind
folgende Feststellungen von Bedeutung. Da die Wehr—
macht für den Hufbeschlag der Wehrmachtspferdmnd
für die instandhaltung der Fahrzeuge neben den kämp-
fenden Soldaten aus dem schmiedehandswerk viel Spe-
zialisten für Wehrmachtwerkstätten benötigt, ist naturge-
mäß .der Abgang an Gesellen aus den Werkstätten in
der Heimat sehr groß, zumal auch Schmiedegesellen in
der lndustie dienstverpflichtet worden sind Das be-
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'dingt ein stärkeres Einsetzen der Lehrlinge
für Gesellenarbeit. Es kommt sehr oft vor,
’daß ein kräftiger Lehrling im zweiten Lein-Fahr den
ganzen Arbeitstag über den schweren Schmie ehammer
schwin en muß und damit tatsächlich Schwerarbeit lei-
stet. iese Schwerarbeit wird den kräftigen schmiede-
lehrling, der, wie nochmals betont sei, eine Ausnahme
bildet, an sich in seinem Wachstum nicht schädigen. Er
wird aber einen erhöhten Verbrauch an Nährkalorien
haben. Führt man diese Nährkalorien dem Körper nicht
zu, dann tritt allerdings eine Wachstumssehädigung ein.
In solchen Fällen ist die Schwerarbeiterzulage eine Not-
wendigkeit. . .

Zusammengefaßt ist folgendes “festzustellen: .

‚.Es gibt Härten in Verfügungen von Behördenstellen,
wie zum Beispiel das Versagen von ;Schwerarbeiterzu--
lagen für Lehrlinge im ersten und zweiten ‚Lehrjahr,
die aber keineswegs egen die Jugendlichen gerichtet
sind, sondern ihren rsprung in der Erfüllung gesetz-
licher Vorschriften haben. Es ibt aber auch, vor allem
in Kriegszeiten, notwendige h ehrbeanspruchungen ein-
zelngr kräftiger Jugendlicher, ohne das der Meister un-
gebuhrllch und gesetzwidrig die Arbeitskraft der Jugend—

Handwerk"

volkswirtschaftlich nötigen
. solche-Erwägungen ‚getroffen werden, läßt sich ‚auch ein

" meinschait vermeiden.
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lieben. für seine' ei enen luteressen ausnutzt. Für uns
Handwerker ‘muß. ichtlinie Tbei Beantragung- von Zu-
l en sein, daß es sich zunächst um usnahmen han-
‘d'et und das der Jugendliche durch Gewährung von
Sehwerarbeiterzulagen nicht ungebührlich im Interesse
des Meisters ausgenutzt wird, sondern" eine Aufgabe der

Produktion erfüllt. Wenn

gemeinsamer Nenner finden siund —:«es lassen sich Gegen-
sätzlichkeiten der Auffassungen innerhalb der Volksge-

Sofe‘rn irgendwie genügend Ar-
beitskräfte vorhanden sind, sollen auch kräftige Lehrlinge
nicht bis zur größmö liehsten Ausnutzung zur Erfüllung
kriegswichtiger Produ tionen herangezogen werden. -

« sofern aber die Arbeitskräfte zur Erfüllung großer
kriegswichtiger Aufgaben unter keinen Umständen aus-
reichen, wird es dem Jugendschutzgesetz keinen Abbruch
tun, wenn ausgesuchte kräftige Jugendliche zu starkem
Arbeitseinsatz herangezogen werden. Dann müssen sie
allerdings auch die nötige Schwerarbeiterzulage bekam-s
men, damit der wachsende Körper sich trotzdem gut Tent-
wickelnkanm- . ’_ I-

Deutscher Handwerker —- deutscheWertarbeit
Der Wille zur Leistung im niederschlesischen Handwerk «—- Großzügige Berufserziehungsmaßnahmen. ·

NSG. Vor Vertretern der nie-derschlesischen
Presse sprachen Landeshan—dwerksmeister Peter-
zelt und stellvertretender Gauhandwerkswalter
der DAR, Förster, über das Thema „Der Wille
zur Leistung im niederschlesischen Handwerk“
und erörterten dabei alle für die Berufserzieh-.
un « des niederschlesischen Handwerks wesent-
hc en Fragen. «-

Das deutsche Handwerk ist seit je eine der tragenden
Säulen der deutschen Volkswirtschaft gewesen. Seine Be-
deutung ist auch nach der industrialisierung verschiedener
Gewer_e2weige “nicht gerin er geworden, ja erade die
Industrialisierung hat den Ave handwerklic er Arbeit
und handwerklichen Könnens erst recht in den Vorder-.
grund treten lassen. Die außerordentliche Vielfalt es
Handwerks der Nutzen, der durch seine Wertarbeit er
gesamten Volkswirtschaft erwächst, ist in der Gegen.
wart wieder zu voller Anerkennung gelangt. Dafür
sprechen die mannigfaltigen Aufgaben, die dem Hand-
werk m den vergangenen fahren des Wiederaufbaus der
deutschen Wirtscnait geste lt worden sind und die nicht
zuletzt. in der Einbeziehung in "staatliche Aufträge ihren.
Ausdruck finden.

- Mit dem erneuten Anwachsen dieser Aufgaben ist nun
zu leich „auch das personelle Problem aufgetaucht, das
nie, t allein im Kriege, sondern auch für die Zukunft
aller ·rd-öte Aufmerksamkeit beansglruchen muti. so sehr
in iesern Zusammenhange das achwuc‘hsproblem an
sich eine Rolle s ielt, so stark muß auch deshalb der
gesamte Stand au. eine bestmögliche. Leistungssteigerung
.edacht sein« um den bestehenden und ständig wach—
senden Anforderungen gerecht werden zu können. Die
.Ver an enhert hat« das Handwerk in bezug auf die zu
bear ei enden Werkstoffe und ihre Behandlung, auiMe-
.thoden und Hilfsmittel bei weitem nicht in dem Maße
‚VOI‘. sachliche Probleme gestellt, wie dies schon seit
dem Weltkriege und in der jüngsten Vergangenheit der
Fall ewesen. ist. Demzufolge war der uf nach einer
Zusatz ichen ‚Berufserziehung auch nicht so brennend Fe-
worden. Heute aber kommt es darauf an, das as
Handwerk beweglich lgenugi ist, sich. auf alle Möglich-
keiten einzustellen. nd as· ist nur durch eine sich

erneuernde Berufserzrehung mö lieh. wie sie
m. Niederschlesmn in dem von der DA . getragenen
Berufserziehungswerk des deutschen Handwerks gegeben
Ist, das wie im ganzen Reich durch die Schaffung” der
Reichshaudwetksfuhrung und der nachgeordneten Stellen
auf eine· einheitliche Grundlage. gestellt. worden ist. Vers
antwortlicli für diese Erziehungsarbeit ist. ein ‚Ausschuß,
dem unter Führung » das handwerksmeisfers der;
Gauhaudwerkswalter der DAF. der Gauberufsw'alter der
DAF. und »die dem Landeshan werksmeister unterstellten,
Kammerprasrdenten angehören.

Die bisher auf dem handwerklichen Sektor in Nie-,
derschlesien geleistete Berufserziehungsarbeit ist vielleicht
,amrdeutl'ic—hsten aus dem Zahlenmaterial der in den bei-

s» den letzten jahren durchgeführten Lehrgemein-
schaften ersichtlich. Im Gangebiet sind im Jahre
1940 insgesamt 86 Lehrgemeinschaften mit _1956 Teil-
nehmern abgehalten worden. Es ist nun “außerordentlich

· aufschlußreich, die Vergleichszahlen von 1940 und 1941
in Beziehung-zueinander zu setzen. Waren. es in den
ersten neun‘ Monaten des Vorjahres 76“ Lehrgemeim
schaften mit 1728 Teilnehmern, die. sich zu ·-tördernder
BerufserZiehung zusammengefunden. haben, so stieg diese

- Zahl in der gleichen- Zeit destahres1941 auf 101” Lehr-
gemeinschaften mit. 2650 Teilnehmern. Diese nüchternen
Zahlenbeispiele allein lassen die Bedeutung des Berufs-
erziehungswerkes und "darüber hinaus den. unbedingten
Willen zu einer Leistungssteigerung ‚erkennen, der dem
niederschlesischen Handwerk innewohnt. ‚Wesentlich ers-V
scheint diese- Einstellung auch, wenn man ihre günstige
Auswirkung auf" den Nachwuchs in— Betracht zieht, der“
bei Kriegsausbruch in Niederschlesien 38 967 Lehrlinge
umfaßte. « - : «

Der Ausbau des'Berufserz'iehun swerkes wird in "der
Zukunft noch ganz bedeutend ge ördert “werden. « .Hier‘
dürfen vor allem durch die --Zusam_menarbeit mit den
überall ‘in ‚Niederschlesien ‚entstehenden Sozialgewerken
weitere Fortschritte erwartet-werden. Ein eindrin liches
Beis iel bietet .Görlitz, das "nach Erwerb eines rund-
stüc es daran eht, praktische Berufserziehung im wei-»
testen Sinne urchzuführen. Auch in Liegnitz ist
eine Berufserziehungsstätte im Aufbau be riffen, die, für
die Zukunft im Hinblick auf das «« Landmasc inenhandwerk
im ganzen Osten Beachtung finden wird. "· In der Gan-«
hauptstadt' Br e slau ist das „Haus der Berufserziehung“
bereits über die Grenzen des Gaues hinaus durch seine
vorbildlichen Lehr emeinschaften bekannt geworden-Bei
der Weiterentwick ung des Berufserziehungswerkes muß
aber auf einen Umstand besonders geachtet werden. Es
wird sich als notwendig erweisen, durch die Schaffung
von lnternaten die Sicherstellung des Besuches der Lehr-
täntreinschaften aus allen Teilen des Gaues zu gewahr-
e s en. — -

Dab» sich heute im « Kriege, in dem auch der Hand-
werker bis zum letzten angespannt ist, in ständig stei—
gender Zahl Lehrende und Lernende. zur Beruf'serzieh—
ungsarbeit zusammenfinden, darf einmal als ein" gutes
Zeichen für den gesunden Sinn gewertet werden, der
"dem deutschen. Handwerker wie vor Jahrhunderten, so
auch heute innewohnt, zum anderen aber ist diese Tat-
sache Ausdruck dafür, daß. auch in Niederschlesien der
37' le zur Leistungssteigerung im Handwerker leben-i

« ist. . .
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Zur Geminnabschöpfung im Handwerk: _-
_Der Termin zur Abgabe der Erklärung riidzf heran. Wichtige Ausführungsbestimmungen erlassen.

Wer unsere früheren laufenden .Veröffentlichun en
über die Gewinnabschöpfun im Handwerk verfolgt at,
weiß, daß die Handwerksbe; iebe dabei in zwei Gruppen
zerlegt werden, in Betriebe bis 50000 RM. Umsatz und
solche über 50'000 RM. Umsatz. Die Betriebe unter
50000 RM; brauchen einen Uebergewinn nicht abführen,

- müssen aber. zukünftig" die Preise entsprechend. senken.
Die Betriebe mit einem Umsatz über 50000 RM. sind
zur Abführung des Uebergewinns an das Finanzamt ver-
pflichtet. Der Uebergewinn dieser Betriebe wird grund-
sätzlich durch einen Vergleich mit. dem Gewinn des
ahres 1938 errechnet. - Er kann aber auch in einzelnen
eruien anders errechnet werden, nämlich nach Gewinn-

richtpunlrten, wenn der Preiskomrnissar solche für ein-«
zehn: Berufe festgesetzt hat. Ob in den« einzelnen Be-
rufen solche Richtpunlrte festgesetzt werden, steht noch
nicht fest, wird; aber demnächst entschieden. ‘ »
Der nachstehend veröffentlichte Erla'ß klärt also noch

nicht alle mit der Gewinnabschöptung zusammenhängen-

Erlaß befr. die Anweisung

den Fragen, so da76 der Handwerksmeister-noch nicht in
der-Lage ist, eine Erklärung gemäs-§ 22der Kriegswirtsi
schaftsverordnung abgeben zu können. Erbat jetzt noch
abquarten: . · ’ «

1. die Entscheidung, ob" in seinem Berufe“ Gewinnricht-
punkte- festgesetzt werden oder ob er den Ueberge-

. winn durch Vergleich mit dem Jahre. 1:938 zu er-
rechnen ‚hat; - _ -

2. daß ihm Forrarlare zur Abgabe der Erklärung zu-
» gesandt werd . .- -
Es empfiehlt sich aber, jetzt schonalle rechnerischen

Vorarbeiten, soweit nur irgend möglich, zu treffen, damit
die Erklärung dann evtl. umso schneller abgegeben wer-
den kann. . ' « . « " .
Der nachstehende Erlaß klärt inzwischen z. B. die,

‚Frage was ein Meister sich für seine eigene Mitarbeit
vom Üebergewinn abziehen darf, wie gemischte Betriebe
ihren Ueber-gewinn zu errechnen haben, von wem und
in welcher Form die Erklärung abzugeben ist.

zur Durchführung des § 22
der KriegsmirtschaffSuer‘ordn. im Bereich der Reichsgruppe Handwerk

Auf Grund der Anweisung zur Durchführung der
IN ff. der Kriegswirtschaftsverordnung (KWV .) im

· sich der Reichsgruppe Handwerk vom 17. Juli 1941
-— V -— 500. — 4989 —- (Mitt.-Bl. I. S. 425) bestimme.
ich für die Ermittlung des Umfanges der angeordneten
Preissenkung und des Ab'führungsbctrages folgendes:

Vergleiche-ein «
I. Als Ver leichsjahr habe ich im "allgemeinen das

Kalenderjahr 938- und für die Reichsgaue der Ostrnark
und den Reichsgau sudetenland das Kalenderjahr 1939
festgesetzt. - » 4 .

Als Vergleichsjahr ilt das Geschäftsjahr, das überwie-
gend in. das Vergleic‘fl sjahr fällt. «
Ermittlung des Uebergewinns' nach dem Geschäftsiahr.

2. Die Ermittlung des Uebergewinns erfolgt grund-
sätzlich für “die Zeit _vom 1. September 1939 bis zum
31. Dezember 1940. Deckt sieh das Geschäftsjahr nicht
mit dem Kalenderjahr, ist der Ueber-gewinn- bis Ende
des Geschäftsjahres zu ermitteln. -

Ermittlung des Umsatzes. «
_ 3. Es. ist auszugehen von dem Umsatz im Sinne des
Umsatzsteuergesetzes einschließlich der steuerfreien Urn-
sätze (z. B. Ausfuhr). Steuer-frei Umsätze dürfen dem -
steuerpflichtigen Umsatz nur insoweit hinzugerechnet wer-
"den, als es "sich um Leistungsumsätze des Betriebes: han-
i’delt (2.-8. nicht" Einfuhr). Bei Errechnung des Urn-
satzes sind ‚die Zahlungseingänge des Geschäftsjahres
zugrundezulegen, wenn der Umsatz nach den verein-
na mten Entgelten (isturnsatz) versteuert « wird. Falls
eine besondere Debitorenbuchhaltung vorhanden ist, ist
-'dieser Umsatz zu berichtigen; indem die Forderungen
auf Grund von Lieferungen und Leistungen am Ende des.
Geschäftsjahres hinzugesetzt und. zu Beginn des 0e-
schäftsjahres abgesetzt werden. Die Errechrumg des
Umsatzes nach den Fakturenwerten des jeweiligen Ge-
schäftsjahres ist zulässig, wenn. der Betrieb. die verehr—
harten Entgelte ohne Rücksicht auf die" Zahlungsein-
änge versteuert. Dabei sind Erlösschmälerungen (LB.

gabatte) abzuziehen. « . «· "
Ermittlung des angemessenen. Gewinns. _

“f if. a) Nach dem Umsatzgewinnsatz’ des Vergleichs-
a res. « «
Der angemessene-» Gewinn soll" im «’" Handwerk grund-

z ans-set. zum Ver-sätzlich auf Grund des Ums-!
gleichsfahres Melt"«werdeii.« . »
"winn' errechnet '5‘” hier-wie isolgti’"sz".js«s«IT *‘f ’
Vom steuerpflichtigen Gewinn ausgehend werden die

Zurechnungem’und‘ Abs-ennuan gemäß §§ 17 ff. der
Anweisung" _fi'r'r' das Handwerk vorgenommen. Zinsbe-
sondere können der Unternehmerlohn (Entgelt für die
praktische Mitarbeit und leitende:Tätig1vceit des Betriebs-
:mhabers) und ‘die Vergütung für die ohne Entgelt mit‘-
arbeitenden Angehörigen sowie-. auch das» Entgelt für

   L a
.-

«« T- eirsssssoetmssius· nahm-« cis-M·« ewan

zeig ist ein Zuschl

eine etwaige Mehrleistung "des Betriebsinhabers im
Kriege vom. steuerpflichtigen Gewinn. abgesetzt werden.
Der berichtigte Gewinn ist in Prozenten des Umsatzes
Meine-ahnen Dieser Prozentsatz gilt als angemessener
Gewinn während des Krieges.

b) Nach Gewinnrichtpunkten.
In den Gewinnrichtpunkten ist der Unternehmerlohn

und . die Vergütung für die ohne Entgelt mitarbeitenden
Angehörigen des Betriebsinhabers sowie auch das Ent-
gelt für eine etwaige Mehrleistung des Betriebsinhabers
im Kriege nicht enthalten. Diese Beträge können da-
her auch hier bei der Gewinnberichtigung abgesetzt
werden. .

- Soweit die Genehmigung v‘on Gewinnrichtpunkten be-
antragt wird, sind die Gewinnrichtpunkte auf", den Um-
satz abzustellen, da ein großer Teil der Ha werks-
betriebe nur eine Einnahme- und Ausgaberec ng be-
sitzt und das betricbsnotwendige Kapital für die Kriegs-
zeit nicht errechnen kann. - « « «
Gewinnrichtpunkte vom betriebsnotwendigen _ Kapital

zuzüglich vom Umsatz werden nur «dann zugelassen,
wenn die Ermittlung des angemessenen Gewinns auf
diese: Weise aus besonderen. ‚Gründen notwendig ist
und die Gewißheit besteht,“ das die einzelnen Bilanz-
ositonen für das Anlage- und Umlaufvermögen zuver-
“ sig ermittelt‘werden können. _ » — -
Der Betrieb hat bei der Prüfung des Betriebsergcb- ·

nisses ‚zu. beachten,‘ das der Richtpunlet ‚ewinn nur, von
Betrieben erreicht werden. darf, deren lgostenlage unter
den betriebswirtschaftlich gegebenen Möglichkeiten und
im Verhältnis ‘zu anderen Betrieben gut zu nennen ist.
Betriebe mit höheren Kosten dürfen nur einen gerin-'
eren Betriebe mit eringeren Kosten mitEinwilligung

. er lzreisbildnn sstele einen höheren Gewinn. erzielen.
Die bisherige ewinnlage des Betriebes kann bei '‚der
Prüfung, ob die. Richtpunktgewinne unterschritten wer-
den musscn, oder» ‘ob ein Antrag auf Bewill' ung eines
hääleren Gewinns gestellt werden. kann, An altspunkte
g, Skl- .

Unternehmcrlolnr. ‚ « . — _ ‚ .
5. Als Unternehmerlolm ist grundsätzlich der « Meister-

lohn einzusetzen. Unter Meisterlghn ist ein angemessenes
Ent elt tin-— die praktisches Mitarbeit und die leitende;

   
   

 

fffiESSEfl ilt ein Betrag der einer leichwerti en fr
“Kran missen-ernste tranken- »Zan Eisen de

- Bewertung der leitenden Tätigkeit und praktischen Mit-s- «
des Betriebsinhaber-s ist zu beachten, das jeder im

Kriege mehr arbeiten mußals— im Frieden. Soweit diese
Mehrarbeit Jedoch einen außergewölmlichen Umfang

zum Unternehmertum- berechtigt.
igen wird Umsatzsteigerun en die Mehr ·-«·

stung des Handwerks außerdem noch urch' die e-
rung des Gewinns man -- x —-7L

. ».4,7 f.‘
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Soweit Angehörige des Betriebsinhabers ohne Entgelt
im Betriebe mitarbeilen, kann für sie eine angemessene
Vergütung angesetzt werden. Als angemessen ist die
Vergütung anzusehen, die für eine vergleichbare Tätig-
keit fremden Personen zu zahlen wäre. «

Verbundene Betriebe -— Gemischtbetriebe.
.6. Nach Ziffer 15 der Anweisung für das Handwerk
smd_die Gewinne aus wirtschaftlich zusammenhängenden
Betrieben und Betriebsteilen auszuglie—dern, wenn die
Verbundenheit betrieblich nicht be-dingt’ist.

. Hin den Fällen, in denen die Verbundenheit der Be-
triebe und Betriebsteile betrieblich bedingt ist, diese aber
verschiedenen Gewerbezweigen angehören, für die ver-
schiedene Anweisungen zur Durchf" ung der §§ 22 ff.
KWVO. (z. B. Industrie, Handel d Handwerk er-
gan en oder verschiedene Ver leichsjahre oder icht-
pun e bestimmt sind, ist wie olgt zu verfahren:

a) Jeder Betrieb kann den Gewinn des einzelnen Be-
triebes oder 'Betriebsteiles nach der für ihn maßgeben-
den Anweisung berichtigen und die Angemessenheit des
Gewinns nach den für diesen Gewerbezweig maßgebli-
chen Bestimmungen beurteilen. Ein Ausgleich der Ge-
winne für die einzelnen Betriebe und Betriebsteile ist zu-
lässig. Wird in dem Gesamtbetrieb für den einzelnen
Betrieb oder Betriebsteil eine getrennte Erfolgsrechnung
aufgestellt, so müssen die Gewinne entsprechend Satzl
.und 2 getrennt berechnet werden. «

b) ist eine getrennte Berechnung der kGewinne nicht
mÖOiich, so ist für den ganzen Betrieb die Anweisung
ma gebend, die für den Gewerbezweig gilt, auf dem das
wirtschaftliche Schwergewicht des Betriebes ruht. lst
“das wirtschaftliche Schwergewicht nicht zu ermitteln,
so kann der Betrieb sich nach eigenem Ermessen für
einen der Richt unkte oder eines' der Vergleichsjahre,
die in Betracht ommen, entscheiden. Für die Beurtei-
lung der Frage, .wo das wirtschaftliche Schwergewicht
des Betriebes ruht, kann die Art der Mitgliedschaft in
den Organisationen der gewerblichen Wirtschaft von Be-
deutung sein.

Zu Ziffer 17 der Anweisung:
Löhne, Gehälter, freiwillige soziale Au wendungen.

7. In Ausführung der Vorschrift der Ziffer 17 der An-
weisung bestimme ich folgendes:

a) Auf Grund des vom Reichsarbeitsminister in seinen
Zweiten Durchführungsbestimmungen zum Abschnitt lll
der Kägswirtschaftsverordnung vom 12. Oktober 1939
angeor 'eten allgemeinen Lohnstops dürfen die am 16.
Oktober 1939 geltenden Lohn- und Gehaltssätze von
den Betrieben ei enmächtig weder erhöht noch gesenkt
werden. Die Lo n- und Gehaltssätze umfassen sowohl
die Grundlöhne und -gehälter als auch die Lohnzuschläge
aller Art. Ihnen hat der Reichsarbeitsminister die son-
stigen _ regelmäßigen Zuwendungen ausdrücklich gleich-
gestellt, die die Gefolgschaftsmitglieder neben dem Lohn
oder Gehalt unter bestimmten Voraussetzungen wieder--
kehrend erhalten, z. B. Kinderzulagen, Trennungsgelder,
We egelder und„dergleichen.' —
A s Kostenbestandteile werden die gesetzlichen Löhne

anerkannt. Gesetzliche Löhne sind:
1) die am 16. Oktober 1939 zulässigerweise gezahlten

Lohn- und Gehaltssätze und sonstigen regelmäßig wie-
derkehrenden Zuwendun en,

2) Gehälter, Löhne o er sonstige regelmäßig wieder-
kehrende Zuwendungen, die nach Verkündung des Lohn-
stops von dem Reichsarbeitsminister oder den Reichs-
treuhändern der Arbeit durch Gesetz, Tarifordnung oder
Anordnung verbindlich festgesetzt oder in einer Betriebs-
ordnung genehmigt worden sind. ·
Reichsarbeitsminister oder den Reichstreuhändern der
Arbeit zugelassen worden sind, ferner anerkannt:

3. Als Kostenbestandteile werden, soweit sie vonden
a Leistungszulagen, - »«
b Lohn- und Gehaltserhöhungen beim Aufrücken; 111

höher entlohnte Altersstufen, Berufs- oder Tätigkeits-
gruppen, «

c) Trennungsgelder, Familienheimfahrten sowie An“-
und Rückreisekosten. '

4) Wenn Löhne und Gehälter, die neu festgesetzt
worden sind, unter den am 16. Oktober 1939 geltenden
Lohn- und Gehaltssätzen liegen, so können sie bis zu
der am Stichtag gezahlten Höhe weiter als Kosten _be-
rücksichtigt werden, falls die Zahlung der höheren
Löhne und Gehälter in der zugrundeliegenden neuen Re-
gelung nicht ausdrücklich ausgeschlossen ist.
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_Alle sonstigen Lohn- und Gehaltszahlungen sowie son-
stige regelmäßige Zuwendungen werden nicht als Kosten-
bestandteile anerkannt; sie müssen dem Gewinn zuge-
rechnet werden. -

b) Freiwilli e soziale Aufwendungen sind entweder
fürsorgerische eistungen des Betriebes an einzelne Ge-
folgschaftsmitglieder oder betriebliche Gemeinschaftslei-
stungen. Diese Leistungen sind dann nicht als über.
mäßige freiwillige soziale Aufwendungen anzusehen,
wenn sie nach Art und Höhe betriebs- oder-branchen-
üblich sind und den Grundsätzen sparsamer Wirtschafts-
führung nicht widersprechen. Soweit sich die Leistun-
gen in diesen Grenzen bewegen, brauchen sie zum Ge-
winn nicht hinzugerechnet zu werden. «
Weihnachts- und Abschlußgratifikationen sowie ‚Zu-

‚wendungen, die für das einzelne Gefolgschaftsmitglied
einmalig sind, wenn sie auch im, Betrieb üblicherweise
in allen vorkommenden Fällen gezahlt werden, z. B.
Sterbegelder, Zuwendungen bei Eheschließungen und Ge-
burten und dergl., dürfen als Kosten nur in den Grenzen
des Abs. 1 berücksichtigt werden: » Dies gilt auch, wenn
sie in Betriebsordnungen geregelt worden sind oder wenn
aus einem anderen Grunde ein Rechtsanspruch auf solche
Zuwendungen besteht.

c) Macht die Berechnung der nach Ziffer 17 der An-
weisung. dem Gewinn zuzurechnenden höheren als ge-
setzlichen Löhne oder übermäßigen freiwilligen sozia-
len Aufwendungen einem Betrieb unzumutbare Schwie-
rigkeiten, so können die" genannten Beträ e auf Grund
gewissenhafter Schätzung pauschal ermittet werden.

d) Bei der Berichtigung des steuerpflichtigen: Gewinns
für die Vergleichszeit werden ·

1‘; die in dieser Zeit tatsächlich gezahlten Löhne und
Gehälter, ‚g — ·-

2l freiwillige soziale Leistungen im Rahmen von Buch-
stabe b als Kostenbestandteile anerkannt.

Die Erklärung nach § 22 KWVO.
8. Betriebe, die in einem der Geschäftsjahre 1939 oder

1940 einen Jahresumsatz von mehr als 200000 RM. er-
reicht haben, müssen über das Ergebnis ihrer Prüfung
eine „Erklärung nach ‚S 22 KWVO.“ (nicht mit ‘ab-
gedruckt) abgeben. -

Die Erklärungspflicht gilt unabhängig davon, ob für
den Betrieb nach der von ihm vorgenommenen Prüfung
ein?l Pflicht zur Preissenkung oder Gewinnabführung be-
s e t. « «

9. Betriebe, die in einem der Geschäftsjahre 1939 oder
1940 einen Umsatz von mehr als 50 000 bis 200000 RM.
erreicht haben haben bis auf weiteres die „Erklärun
nach 22 K" V0.“ nur dann abzugeben, wenn nac
dem r ebnis ihrer Prüfun für sie eine Pflicht zur
Gewinna führun oder Preissenkung besteht. Wenn
eine solche Pflicht nicht besteht, haben die Betriebe
das ausgefüllte Erklärungsformular in ihren Geschäfts-
räumen aufzubewahren. _

10. Betriebe, deren Jahresumsatz weder 193,9. noch
1940 den Betrag von 50 000 RM. überschritten hat, sind
nicht verpflichtet, eine Erklärung abzugeben. Ergibt ihre
Selbstprüfung Gewinnbeträge, die über den Rahmen der
von den zuständigen Oberainanzpräsidenten auf estellten
Reingewinnrichtsätze des Jahres 1940 für das andwerk
hinausgehen, so sind die Gewinnbeträge nicht abzufüh-
ren, sondern zu Preissenkun en zu verwenden. Der
Betrieb hat die in diesem Fal e durchgeführte Preissen-
kung an Stelle der Preisüberwachungsstelle der zustän-
digen unteren Preisbehörde Landräte, staatliche Polizei-
verwalter, Oberbürgermeister anzuzei en.

Frist zur Abgabe der Erklärung nac g 22 KWVO." .
11. Die Erklärung nach § 22 der Kriegswirtschafts-

verordnun ist von dem Betrieb innerhalb von 6 M0:
naten nac ‘Abschluß des Geschäftsjahres doppelt bei
der zuständigen Preisüberwachungsstelle einzureichen.
lnv den Fällen, in denen die gesetzte Erklärungsfrist _be-
reite verstrichen ist, ist die Erklärung innerhalb eines
Monats nach der Versendun des Formulars einer „Er-
klärung nach g 22 der riegswirtschaftsverordnung“
durch die Reichsgruppe Handwerk oder die ihr unter-
stellten Organisationen abzugeben. -

Zu Ziffer 7 der Anweisungi
Gewinnabführung und Preissenkung be

Preisen. -
12. Der Erlaß vom 15. Juli 1941 —- A -—- 14 —-

3266/41 — (Mitt.-Bl. l. S. 442) nebst den ergänzenden
Richtlinien gemäß Ziffer 7 der Anweisung zur Durch-

« gebundenen
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führung der §§ 22 ff. Kriegswirtschaftsverordnung im
Bereich der Reichsgrupige Industrie gilt'sinngemäß auch"
für den Bereich der eichsgruppe Handwerk mit der
Maßgabe, daß die Zusammenschlüsse im Bereich der
Reichsgruppe Handwerk begründete Vorschläge zur
Senkung der Preise bis zum 30. November 1941 einzu-
reichen haben.

Geltungsbereich.
13. Dieser Erlaß gilt sinngemäß auch für die Reichs-

gaue der Ostmark und den Reichsgau Sudetenland so-
wie für die eingegliederten Ostgebiete. Die Anweisung
uber die Anwendung der Kriegspreisvorschriften in den
eingegliederten Ostgebieten vom 16. August 1941 (Mitt-
BI. I. S_. 498) bleibt unberührt.
 

Wer stellt diese Dinge ‚her? '
_Der Reichsstand des Deutschen Handwerks sucht für

seine Ausfuhrstelle Handwerksbetriebe, die die folgenden
Gegenstände anfertigen; wer einen davon herstellt, dient
’der kriegswichtigen Aufgabe der Ausfuhrsteigerun , wenn
er sich mit der Ausfuhrstelle des Deutschen I-Ia'n werks,
Berlin NW 7, Dorotheenstr. 61 in Verbindung ‘setzt, und
‘zwar mit dem Stichwort „Betrifft Ausfuhr-AnfrageeNr. . .“
Wer einen solchen Betrieb weiß, tut gut, ihn auf diese
Umfrage hinzuweisen.
3258 — Voll- und halbautomatische. Maschinen zur Her.-

stellung von ZWirnspulen (Holz). «
3239 —- Holzbearbeitungsmaschinen aller Art, die kurz-

fristig lieferbar, sind.
3260 —- Blechwalzmaschine zum Richten von Aluminium «

. und Flußeisenblechen. .
3261 -— Senkrechte Hobelmaschine für Eisen und Stahl,

senkrechter Hub des Messers 250 mm.
3262 —- Pneumatischer Revolverhammer mit Bärgewicht

9 kg. mit 200 mm Hub.
3263 »-— Flächenschleifmaschine für Metall. « -
3264«-.— Eäektrische Bohrmaschine, tragbar, für Stahl bis

mm. «
3265 —- Elektrische Nähmaschine für Plüsch

Stärke von’ 3 mm. . «
3266 -— Holzfräsmaschine, arbeitend bis 300 mm Höhe

und .150 mm Breite. -
3267 — Waagerechte Fräsmaschine. mit Teilkopf.

bis zur

Frist für das Nachentriditen von Beiträgen
zur Ängestelltenversicherung verlängert
Das Gesetz über die Altersversorgung Tdes deutschen

Handwerks gibt dem selbständi en Handwerker die
Möglichkeit,.Beiträge zur .Angesteltenversicherung nach-
zuentrichten ”und dadurch die Wartezeit“ abzukürzenu
Diese Wartezeit beträgt 60 Beitragsmonate zur Erlangung
der Anwartschaft auf Rente (Ruhegeld) für den Fal der
Berufsunfähigkeit und 180 Beitragsmonate für den Fall“
hohen Alters (65 Jahre). Die Nachentrichtung ist mög-
lich bis zurück zum 1. Januar 1924, allerdings nur für
in Klasse B (monatlich 4 RMi). Höhere Beiträge nach
zuentrichten, erlischt, wenn der Handwerker berufs-
unfähig wird, das 60. Lebensjahr vollendet oder stirbt.
Die Frist für die Nachentrichtung ist nunmehr bis zum
Schluß des auf das Krie sende folgenden Kalenderjahres
verlängert worden. Volversicherte entrichten diese Bei—
träge in der Klasse C (monatlich 8 RM.)‚ Halbversicherte
in Kgasse B (monatlich 4 RM.). Höhere Beiträge nach-
zuentrichten bleibt dem Versicherten unbenommen. Die
Nachentrichtung geschieht nicht durch das Kleben von
Marken wie bei den laufenden Beiträgen, sondern durch
Ueberweisun an die Reichsversicherungsanstalt für An-
gestellte, Ber in-Wilmersdorf, Postscheck Nr. 30 000. Hier-
bei müssen angegeben werden: Vor-. und Zuname, .Be— s
ruf, Wohnung, Geburtstag, eburtsort, Beitragsklasse.
Ferner. muß mitgeteilt wer .‘daß es sich um eine
Nachentrichtung handelt. Sc ließlich mus« auch noch
der Zeitraum angegeben werden, für welchen die Bei-
träge gelten sollen. Da der selbständige Handwerker
vom 1. Januar 1939 an Pflichtbeiträge entrichtet, wird

— man also für 1938,37 36 usw. nachentrichten. Dringend
zu empfehlen ist die Nachentrichtung wenigstens für die
ahre 1938 und 1937, so daß zusammen" mit den drei
flichtjahren 1939, 1940 und 1941 die Wartezeit von

60 Beitragsmonaten erfüllt ist. Niemand weiß es, ob
er nicht schon morgen berufsunfähig‘sein wird. Ruhe.—
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geld aber erhält er dannr’nur, wenn er, wie erwähnt,
Die' erfüllte, gleiche

Wartezeit ist Voraussetzung für die Witwen- und Wai-
senrente im Falle des Todes des Versicherten. W. B.

Was soll unser Junge werden?
Vom Malerhandwerk wird uns geschrieben:
Die Hitler-Jugend hat eine große Berufsaufklärungs-

aktion gestartet unter dem Leitwort: „Was soll ich wer-
« Wenn die Aktion der HJ. heißt: Was soll ich

werden, dann heißt das für den Jungen selbst, daß es
nicht darauf ankommt, was er werden will.

Die Aussichten sind heute fast in °allen Berufen aus-
ezeichnet. Trotzdem wen-den sich die “‘Wünsche der
ltern und der Jungen nur einer bestimmten Auswahl

solcher. Berufe zu. Im Interesse unseres Volkes liegt es
nun aber, daß alle wichtigen Berufe ausreichend besetzt

_ werden. Deshalb darf man dem Zufall nicht mehr soviel
Einfluß lassen, wie das früher möglich war. .‚

Ein solcher Beruf, ‚der leicht falsch beurteilt wird und
dessen Aussichten leicht falsch beurteilt undunterschätz't
werden, ist z. B. das Malerhandwerk. Wer gelegentlich
“einmal die. Maler bei der Arbeit gesehen hat, der denkt-
leicht: Ach, das ist bloß Anstreicherei, und dreckig ist
.es obendrein! a'Nun, dreckig ist die Motorenschlosserei
auch, und trotzdem drängen sich die Jun en ohne Scheu
vor Oel u nd Ruß dazu. Das ist ja niema s entscheidend, »
und Dreck bei deret Arbeit, soweit er unvermeidbar ist,
ist "ja ehrenvoller Dreck. —- Daß die Anstreicherei zum
Malerhandwerk gehört, ist auch richtig. Falsch aber ist
die Annahme, sie sei das ganze Malerhandwerk. Sie ist
nur das gröbste, das käußerlichste, das einfachste davon.
Dahinter aber steckt vielmehr. Das Malerhandwerk ist
z. B. das Handwerk des Oberflächenschutzes. Das ist
zwar nur eine Teilaufgabe, aber eine von 'ganzerhebo.
licher Bedeutung und von beinahe wissenschaftlichem
Charakter. Was der Arzt tun muß, um den Körper e-_
sund zu erhalten, das muß auf seinem Gebiet der Ma er
tun, um unsere Häuser und Wohnungen, und“ ihre Bau-
stoffe, Holz, Putz und Metall, gesund zu erhalten. - Er
hat einen Abwehrkampf gegen zerstörendeKräfte‘ zu
führen, zu dem man ganz erhebliche Kenntnisse “und
Erfahrungen haben muß. Die Werte, umdie es sich
da in der Volkswirtschaft handelt, gehen in die Milliar-
den, und entsprechend wichtig ist dieser Beruf und in
ihm der tüchtige Könner. Eine andere wichtige Auf—
gabe des Malerhandwerks ist der Schmuck und die Kenn-
zeichnung von Gebäuden und Räumen, die Farbgestaltung
der Straßen, Wohnungen, Arbeits- und Festräume. Das
ist eine Arbeit, die mit der Kunst überall Berührung
hat, ja, die in ihren besten Leistungen Kunst ist. Ein
Junge, der Farbensinn. und Sinn für Architektur hat
—- was durchaus nicht immer zusammen vorkommt —
könnte sich gar keinen besseren Beruf wünschen, be-
sonders in unserer Zeit, in der unser Führer die Neu-r
gestaltung der deutschen Städte eingeleitet. hat. Und
ann die eigentliche 'Malereil Das ist ein Gebiet, das «

einem tüchtigen Jungen außerordentlich. vielseitige Mög-
lichkeiten bietet. Nicht nur im Handwerk selbst, ‘son-‘
dern auch in der Werbung, beim Theater und Film wer-
den Maler und Zeichner gebraucht, und zwar gerade
solche haben die besten Aussichten, die-erst die Hand-
werkslehre durchgemacht haben. -
Früher hatten die Leute gegen das Malerhandwerk

oft einzuwenden: Ach, die haben nur im Sommer Ar-
beit, im Winter haben sie nichts und sind arbeitslos. —-
Die Zeiten sind längst gewesen, in denen der Maler im
Winter sich ausruhen konnte. Heute hat der Beruf. so--
viel Beschäftigung, daß das ganze Jahr hindurch mit
voller Kraft gearbeitet werden muß, z. B. Innenarbeiten
werden nur noch « im Winter emacht. Und das wird
auch künftig so bleiben. Es gibt also keinen Verdienst-
ausfall mehr. Dagegen werden die Verdienstmöglich-
keiten sich weiter verbessern. Was ein tüchtiger ‚Mei-
ster verdienen kann, ist nicht öffentlich bekannt, aber
wer es weiß, der wir-d verstehen, daß er keinen höheren

‘Beamten, keinen Kaufmann‘ und auch nicht manchen
Fabrikanten zu beneiden braucht. .-
Wenn die Eltern sich also mit der Frage zu beschäfti—

gen haben: Was soll unser Junge werden? könnten sie
sich auch wohl ‚die Frage v rlegen: Soll er nicht Maler
werden? Und wenn sie si h dann über diesen Beruf
.-weiter aufklären und beraten lassen, dann werden manche
“sicherlich zum Entschluß kommen, Er soll Maler werden!
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Anonyme Anfragen und solche
von Nidubeziebcrn werden m

ß l beantwortet. —- Risielrporto ist für:
sorglich beizufügen -—Anfragen nur an dichrlagsgenossensdaaft

 

 

 

828. Bunter Marmor.
Fra ge: ich habe eine Marmorplattc geliefert er-

halten, bei welcher deutlich das Zusammenkitten ge-
sehen werden kann, und daß sie zerbrochen gewesen
sein muß. Der Lieferant behau tet, die Kittung wäre
nebensächlich und lehnt Rückna me oder billigere Be-
rechnunde ab. Er meint, das Kitten. wäre kein Sehe-

n. Wie soll ich.mich stellen?"
B. in B. Bez. Bier-l-

Antwort: Fast alle und gerade die schönsten, bun-
ten Marmorsorten sind mehr oder weniger tief in der
Erde aus vielen in Gefüge, Härte und Farbe verschie-
denartigstcn Stoffen zusammengesetzt und bilden daher
keine in sich geschlossene, gleichartige Masse. in bun-
tem Marmor als Radstein kommen daher Lager, lose
Adern, Sprünge, sog. Fäden, Haarrisse, Glasa-dern, offene
und poröse Stellen vor, die allenfalls als in der Natur
des Stoffes liegende Schönheitsfehler bezeichnet werden
können, keinesfalls aber eine Mangelhaftigkeit des Mm;-
mors bedeuten. —- Es können daher bereits im Roh-
Welthandel für derartige in der natürlichen Beschaffen-
‘heit des Stein«-Ies- liegende Erscheinungen Vergünstigungen,
‚sei es im Maß, sei es im Preis oder in anderer Form
wemr gefordert! noch gewährt. werden. Das gleiche
gilt „beim Verkauf gesägt-Dr Marmorplatten, wie auch
bei Metering sachgemäß ausgeführte: fertiger Mar-
mor-weitern ·
Es ist wichtig und notwendig, hierauf besonders. hin-

zumisen, da von Käufern und Laien in Verkermung der
Hvon der Natur gegebenen Verhältnisse an buntem Mar-
‘mor als Naturerzeugnis vielfach unerfüllbare ‚Ansprüche
gestellt und. unberechtigte Beanstandungen, die sich auf
vermehatliche Mängel stützen, erhoben werden.

Bei buntem Marmor sind sachgemäße Küng das.
Ameinarrd’ernehmen von“ Teilen in losen Adern oder
Stichen ' und deren Wiedenusammensetzen, ferner die
Verstärkung durch untergelegtc, soii-‚d'e Platten (Verdop-
‘pclungenl sowie das Anbringen von Klammern, Dübehi,
Vier-sangen jHe nach Beschaffenheit und Eigenart der he-
treffen-den« Marmorsorte man nur unvermeidlich, sondern
auch ein wesenttiches Erfordernis der Bearbeitung Be-
anstandungen derartiger sachgemäßer Bearbeitung sind
unangebracht, und sie, werden daher ganz berechtigt zu-
rückgewiesen. Et;

, 829. Rente und Ehkomensteueu ·
Fr a'

Muß ich die Rente mitver-
steuern (d. h. mit zur Einnahme buchen)? Bitter um
dies-bezügliche Antwort. F. T. in “A, Bez... Bresc-
Antwort: Renten aus der Unfallversicherung sind

einkommen’steuexfrei, Renten aus der Invaliden-r oder
Angestelltenversicherung sind einkommensteuerpdhachtig.

830“. Aus-Markt un‘g die: Arbeifsp e- auch. scfum vor
see ung des Arbeit-reibiiiltrrissiesiI »

Fr a. g e:.· Einer meiner Leute scheint eine: bessere Stel-
lung- gefunden zu haben, als er sie. bei. mit hat, obwohl
ich ihn direkt verwöhnt habe. Ei: hat daher einfach die
Arbeit niedergele t, die Arbeitspapiere von mir ver-
langt und‘ im: er « ’, daß er um; Genehmigung seiner
Künding beim: Arbeitsamt. ei'ngekommen. sm. Iie Ge-

igung werde in einigen. Tagen erfolgen. Er habe
sich auf dem Arbeitsamt erkundigt. Er brauche die
P‘ iere aber schon. vorher, weil er die neue Stellung
so ort anzutretcn habe. ich hebe die Papiere verweigert
und. ihm Fes „ er. soll erst; mal die Genehmigung des
Arbeits-am es eibringenk Ich fürchte, er wird die Geg—
nehmigung bekommen, aber eher gebe ich die Pa Fre
nicht. raus, als-bis- sie mir vorliegt-» Der Geselle reitst
mir jetzt mit allem « 'hen. Ich: will, aber nicht
na eben. und ihm gerade nicht den Gefallen tun„ am
schließlich ist das weder“ kameradschaitfieh noch treu.
vonihm. " _ « W Si in. 8.„ Bez» Exzesse «-

» „S c h Leg r als J1 .asum-O r.k"

· —.e.: Bin selbständiger Handwerksmeister, CI lehre -
- alt- an _. bekomme - Ratte.

aus Vereinsmitgiie‘d‘em besteht, spielt.
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A n t w o r t: Grundsätzlich muß die Zustimmung des
Arbeitsamtes vor dem Ausspruch einer Kündigung ein-
geholt werden. Allerdings kann diese Genehmigung
auch unverzüglich nach erfolgter Kündigung beantragt
werden. So lange diese Genehmigung durch das Ar-
beitsamt nicht erfolgt ist, ist diese Kündigung noch nicht
voll wirksam. Erst durchl “die nachträgliche Zustimmung
des Arbeitsamtes tritt die Kündigung aus dem Stadium «
der schwebenden Wirksamkeit und wird rechtskräftig.
Bis zu dem Augenblick, wo die Genehmigung erfolgt,
besteht das Arbeitsverhältnis trotz der erfolgten Kündi-
gung weiter. Wird die Zustimmung allerdings erteilt,
hat sie eine Rückwirkung auf den Zeitpunkt des Kündi- «
gungsausspruches,‘ d. h. die Rechtslage ist dann so, als
ob die Zustimmung schon beim Kündigungsausspruch
vorgelegen hätte. « —
Das Arbeitsverhältnis ist also erst nach Ablauf der

Kündigungsfrist beendet, wobei die Kündigung als solche
vom Arbeitsamt genehmigt sein maß.
Nun ist aber beispielsweise das Arbeitsbuch nicht bei

Beendigung des Arbeitsverhältnisses herauszugeben, son-
dern „bei Beendigung der Beschäftigung“,

. d. h. also, das Arbeitstele ist dann herauszugcben, wenn
die Arbeitsleistung im Betriebe tatsächlich aufhört, nicht
erst wenn der Arbeitsvertrag abgelaufen ist. Wenn lhr
Geselle, noch während das erstimmungsverfahren beim
Arbeitsamt läuft, mit der Arbeit im Betriebe aufhört,
so handelt er natürlich rechtswidrig, weil der Arbeits-
vertrag noch nicht rechtswirksam beendet ist und der.
Geselle daher zur Weiterarbeit verpflichtet ist. Trotz-
dem aber der Geselle vertragsbrüchig ist, müssen Sie
das. Arbeitsbuch. herausgeben, weil, worauf es einzig
und allein ankommt, die Arbeitsleistung tatsächlich auf-
gehört hat.’ - ·
Eine Ausnahme davon, daB es am Arbeitsbuch kein

Zurückbehaltungsrecht gibt, befindet sich in der 7. An-
ordnung zur Durchführung des Vierjahresplanes (22. 12.
1936). Danach können Unternehmer der Eisenmetall-
industrie, des Baugewerbes usw. das Arbeitebuch bis zu
dem Zeitpunkt zuriickbehalten, an dem "die Beschäftigung '
bei ordnungsmäßiger Lösung des Arbeitsverhältnisses
rechtlich enden würde. « «
Was die Steuerkarte, die Quittungskarte der Sozial-

· versicherung, die Uriaubsharte nach dem Urlaubsmarken-
syst-ern und das Zeugnis anbelangt, so sind auch diese
Papiere schon bei. der. Beendigung der Beschäftigung
und nicht erst bei der Beendigung des Arbeitsverhält-
nisses. auszuhändigen. Selbstverständlich bleibt der Ge-
selle theoretisch schadenersatzpilichtig, aber die Aus-
händigung der Papiere darf man nicht vemeigern.
Im übrigen kann sich bekanntlich das Gefolgschafts-

Mitglied, soweit die Steuerkarte und die Quittungskarte‘
einbehalten wird, auch an die Ortspolizeibehörde wenden
und über diese die. Einziehung der Karten vom Unter-
nehmer und die Aushändigung an sich bewirken.

83l. Die Stagma.
F ra gez let-r gehöre dem Vorstand eines Sportver-

eins. an. Bei unserer letzten cfesselligen Veranstaltung, die
vorige'Weih‘naehten stattfan , und zwar in einem Gast-
hause, kam plötzlich ein Mann herein, um zu kon-
trollieren, was für Musikstücke unsere Hauskapelle, die

Er sagte, er wäre
von. einer Musflcerorganisation, deren Namen ich ver-
‚essen. habe und. benahm sich wie ein Polizeibeamter.
er faule Zwischenfall hat die Stimmung sehr gestört.

Wir ereilen jetzt das nächste Zusammensein vor, das
kriegsmäßig bescheiden'sein soll. So eine Störung. darf
aber nicht: mehr vorkommen. Was. ist das für. eine
Organisation ? _ So d'arfi doch nur die Polizei eingreifen,
ist. das nicht Hausfriedensbruch? «

H. O. in 3., Bez. Bresl.

Antwort: Wir vermuten, das es. sich um einen
Angestellten der" Stagma (staatlich genehmigte Gesell-
schaft zur Verwaltung musikalischer Urheberrechte) ze-
Mlt hat« Vier unbefugt gegen den Willen der Ver-
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anstalter in eine derartige Veranstaltung eindringt, be-
geht natürlich Hausfriedensbruch. Der Angesteute hat
aber nicht unbefugt gehandelt. Zur öffentlichen Auffüh-
ru'ng von Werken der Tonkunst bedarf es nach den be-
stehenden gesetzlichen Bestimmungen der Einwilligung
des Berechtigten. Die Wahrnehmung der Urheberrechte,
der Tonsetzer geschieht im staatlichen Auftrage durch
"die Stagma. Der Stagma sind tatsächlich Befugnisse
polizeilicher Art eingeräumt worden. Sie schreiben
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allerdings nichts darüber, ob auch andere Personen als
Vereinsmitglieder und deren Angehörige Zutritt hatten.
Jedenfalls wüste aber auch das von dem Angestellten
kontrolliert werden. Sie werden also gegen derartige
Kontmllmaßnahmen nichts ausrichten können. - .

 

Es sdradet nichts, wenn man das meiß:
Ist die Normalschrift gleichbedeutend mit latein. Schrift? .

Bisher lernte man in den deutschen Schulen „deutsch“.
Nunmehr ist angeordnet wor-und „lateinisch“ schreiben.

elehrt werdenden, daß “nur eine Schrift in den Schulen
'soll, 'daß im Gebrauch des täglichen Le ens nur eine ‚
Schrift angewendet werden soll, die Normalschrift. Da-
wird mitunter gefragt, ‚warum wir auf unsere deutsche
‚Schrift verzichten und nunmehr die lateinische als einzige
Schrift einführen sollen. Hierzu ist zu sagen, daß die
Normalschrift durchaus keine lateinische Schrift ist und
daß das, was wir bisher als lateinische Schrift bezeichnet
.hatten, eine durchaus deutsche: Schrift ist. Im "deutschen
Lebensraum wurde zur Zeit Kaiser Karls des "Großen
zum ersten Mal eine Normalschrift eingeführt. Diese
"deutsche karolingische Minuskel war die Stammsehrift
"der Fraktur (deutsche oder" gothische Schrift) und {der
Antiqua (sogenannte "lateinische Schrift). Die deutsche
karolingische Minuskel war also die erste Normalschrift
überhaupt. Aus ihr entwickelten sich zwei Schriften.
Die eine war die Runsdbogenschr»ift, die etwas
dem romanischen Rundbogenb‘austil entsprach. Es ist
dies ‚die Schrift, die wir lange Jahre fälschlich als latei-
nische Schrift bezeichnet ha en Sie ‚ist von fast allen
Völkern Europas und darüber hinaus übernommen worden. -

Die zweite sich entwickelnde Schrift war die Spitz-
bogenschritt, die etwa dem gothischen Spitzbogenbau-
sti entSprach. Das deutsche Volk war, wre wenige
Völker Europas, mit zwei Schriften belastet. In den
Schulen kann jetzt, nachdem die 'Rundbogenschrift zur
*Normalschrift erhoben worden ist, unendlich viel Schul-
unterricht erspart werden, weil unsere Jugend nur noch.
mit dem Erlernen einer Schrift belastet wird. lm Ver-

. kehr mit anderen liegt der Vorteil offen da. Wenn wir
nur eine schritt haben, erleichtern wir anderen Völkern
die Verständigung mit. Deutschland. - Wi.

geld. Einzelhe

Die Fragen Nr. 832 bis MS werden schriftlich ebe-
antwortet. Dr. Sto—.,

Wir begin"demvs"eben «
den fischlermeistu' Ernst. Bartlh in Hausrat, ‘Kreis
„Oels zum lOOjährigen Geschäftsjuhilä‘um seines Tisch-l
lereihetriebes.’ Seit I’m Jahren befindet sich die Tisch?
lerei im Familienbesitz. Der jetzige Besitzer, (der sich
auch als stellvertretender Ofbermeister Verdienste um
das Handwerk erworzbw hat, erhielt den Besuch des
Haupgeschäftsführers der Handwerkskammer zu Bres-
lau, r. Klingspor,‘ der ihm eine Eh'renurku'nde der
Handwerkskammer « “Breslau überreichte.

Spielplan der Breslauer Theater
Opernhaus: Smntag, 26. m. Dostal: ‚(Die Flucht ins

"Glück“, (Nachmifiagsvorstellnng). Pucani: „La Bo-
heme.“ Diensta ,.28-.--10. und Sonntag, T i'll.Raymon-d:
„Saison in" Salz arg.“ Mittwoch, 29.’ 10. Su‘termeister:3
„Romeo und Julia.“ Donnerstag, '30. i0. "Lortzing:
„Hans Sachs.“ Sonnabend, 1. 11. Puccini: „Turandodt“
(Neuinszenierung). Sen , 2. il. Mozart: _mp 7; bar
flöte“ Nachmittags-vorn ).

Schauspielhaus. Sonntag, ’26. 10. Forzano: „Ein Wind-
Mittwoeh, E. IG. BÖkay: „Die Gattin.“ Freia-

tag, 31. 10. siegt-weih „ langer Wein in alten schlau-
ehen.“Sonnhd‚ 1.11. Sch’iler: „Don Carlos.“ sonnt 2.11.
Kleist: ‚Robert Guiskard.“ „Der zerbrochene K - .“
Spielplanänderungen vorbehalten. Schriftliche draus-

bestellung möglich. ‚

Hauptschriftl. u. verantworti, für den redaktionellen Inhalt
einschl. Bilder: Konrad W'inkler, Breslau, für den An-
zeigenteil: Georg Gra m er, Breslau. —- Verla : Verlags—
enosSenschatt „Schlesiens Handwerk“, 'Bres au 5. —-
ruck:?' Karl Vater, Breslau ”5. —- Erscheinen: Jeden Sonn-

abend. -_'- Bezugsgebühren monatl. 25 Rpf. (einschl. 4,7.
Rpf. Postleitunäsgebührh zuzüglich „6 Rpt. Post-zustell—

10 Rpf. zuzü lieh Porto. — Zur Zeit
r. 7 gültig. 'ist Anzeigenliste -
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« » « Fernruf 582 14 .

I. Cieslinski die gute Bezug-quelle für Schuhmacher
In Leder, Gummiplaflen,‚Werkzeugen,
Maschinen und Bedarfsartikeln. « -
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- Paul Stephan"
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Rasehube a nenne
Und Drahtselle

Bindladen-Großhandel

S e l l e r w a r e n

Breslau 1. ones-strauc- an - nur mir

      

 

Nervöses Herz?
Bei newösen Hembeschwerben wie
Miterben. Oerzdruch Seelenta-
am, auch bei Artexienverkalkung, hatt
Tolon schon vielen die gewünschte
Besserung und Stärkung des Her-
zens gebracht. BeugenSieeiner Ver-
fchlimmerung vor und besorgen Sie
sich gleich eine glaube Toledol an
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Spare bei der Hanse .. Bank schlossen à.‑6.‑
’ Zentrale: Breslau ‘l, llhlauur Stadtgraben 29. Druusltenkassun: Neue Taschenstmür ist-III und. Telegraahensiraße 7

Filialen: Glatz. Oels und Schweldnitzl

Wachseldiskont ‚Kredite . schen-»ich- .

aumminIanalL scnunmacnermascmnem Bauarlsarmml Gegensatzes und Heimafbcflefinflen.

KI I .

E. omer. Breslau 1
scheints-St Sir. 37 is- Iesssupkseher 46066

 

.. nur. 2.10 in der nächsten Apotheke
fur ‚ .

Schuhmacher
   

M

Wir suchen-für unsere vornehme
Damen, - Maßschneiderei tüchtige

Modesalon Weisen-Herde Breslau,
Straße der SA 51.
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Wertpapiere « Orsteundstiiclcvkthuh



ro
th
en

I

A
23
67
91
12
1-

l

 

LEDER Max Regt-gekente-
Illr Schuhmacher und Sattler Breslau 13, Brandenburger Sir. 19

nummlnlaltan. Beharlsarllkcl. Maschinen « « Heu-kut- 33703 - .

Fahrlkneue Gleich- men- n.Blnnhasen-Wechsel- Furniere / Sperrplaflen
« strommot.‚llynamos‚ Drehstr.

Generat. Einanker-„llmtormer. « Laubholz
Niederspannungmaschinehfür "
galvanische Zwecke, Ventila- “IICIÜ'ph 8 Thal-cl- B'E’la“ l
terell 11. sämtliche elektrische Breslau--ohIcWIesen‚ Ilullschlnar Straße 9 «Jelclon 20990
Spezialmaschinen u. Apparate « ' ' « J

llölllere Belz, Breslau 2 « ' .
nennt-krauses 33 —-. Telefon 31870. see 28 Beet-a ‚edel. An

f _

 
 

 

 
   

 

.ln Modefragen Immer führend . . . N . Orthopädie—‚ _ Schuhmacher-, Bettler-«

Wulst-, Auto, Möbel— und Treibriemen—

leder, Schäftesfepperei und Anferngung

von Röhrensfiefeln

Gebt-. Imkampe
VERLAG "GMBH · «— Bresl 1 p t i ß r t 585so

(früher Bachwitz AG.‚ Wien) au « o. s ra e 4 / Fern .u » _

» Lilie-II Breslau. Junkernslraßßl - Ruf 51275
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. list-It nel «
PIa rm ‘ ‚ Tagsüber werden Is tasschmerzen oft nicht iio auälend

r . |Ill80l'flll knxkfxnndsn a—chve«irnäutli?ijchanpBlLiiZldakm geläufig
r un u äu ere nr ür en un

fü;fau- MÖÖHBL 230'151“,- ' Inserenten . s· _ älbber Tiefe-Eis Ziegegassiend desd Sschmecehrtzets ggf) ausidzsscskx
. erae en e e wn en ar m an en e

ta e n und a e wecke " „man » , . wird man nur durch gründlt e Behandlung losl

W III-IM- EiiII'IiIZ- oxszzo « - ngmRMchH Summenseua,t eenuoe
Grüner Graben 13/14. Telefon 699 “gu-PAPLP[E dä’ä‘fäämeä‘ä‘äTEFEYelktunaskrcznkhejiånthcäbeenähsich {Egoggf;
—- .. · « · .- en an eze e wBesitzeng . wirkt schmerzstillend, beruhigtgund IlljeilstArbeitsfähigkeit
Jallllßlell ||_ Anm" Gutscneß « » und Wohlbefinden bald wieder herzustellen. Keine unan-

genehmen Nebenerscheinunaen Togal verdient auch Ihr
ertrauenl Es gibt keinen Togal-Erfatzl Sie bekommen

Toaal für am. ——.89 und JMk 2.19 in jeder Apotheke
Kostenloserhalten Sie daRshinteressante. farbig illustrierte

Buch »Der-KamsejgeaenRheuma, Nervenschmerzen und
Erkältungskrank ten« vom Togalwerk München 8—O16.

nunauen
Neuanfertigung IBISlllngSlälllll III
und Reparaturen Lflll.ll.8llllllllll6llal‘l
Hermann scholl MINISTER 32-33
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mask-hon-
Z u d e n. Ö "e. n t I l c h 911 Melabon hat denVoktei1, nicht

einfach nur den Schmerz zu be-
tänben, sondern oft auch dessen
Ursalckipeziägekämfpfsmman?es

s reuere au en Maß-.
Kre|ssparkassen . tokgms und dicVIutzirkucaiion ;

einwirknDarauf beruhen seine
' guten lErsochlgteistlzei Kopgchncileth

aen,meuma en un 1 -
Sta CllSpa Pkassen « chwer en {an}? Jbei.

- . . - geahnschmerzem Verwenden
· je Melabon auch bei star-

ken Schiner-sen sparsam —
meistgenügt chon eineKapseL

. ‑ Packung 72 fg. tn Apotheken.      
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